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Welsche Plaudereien
von

V, A. Dolint.

I'iilerino. 'Ml Dc/enilicr 1.SS9. DaPj ic-h ei>t liciite micli

(l;r/ii cntsciilii'ßc. (licscin Artikel eine Foi-tsel/Aiiiii zu uohon.

olii-cliou ich dazu ineiirliicli in verbindlicher Weis-e auT^ie fordert

l)in, hat mancherlei Gründe gehabt. Nicht daß ich auf meiner

Reise bei den Freunden Dr. Nickerl in Prau oder Hotrat

h

Steindachner in Wien weniger heizlieh bewillkommt worden

wäre —die Avaren wie immer, verbindlichst zuvorkommend
—die Jakobsleiter ins neue entomologische Musenm wurde

zweimal erklettert, meine alten 84jährigen Beine mußten sich

in das Unvermeidliche fügen, und als Prämie für diese Gymnastik

ließ mich Dominus (ianglbauer schätzbare L'oleopteren aus

Caucasien mit lachender Perspective auf dupla cedenda sehen

—auch sonst waren auf der Reise durch Firenze und Roma
dominante keine Hindernisse von Erheblichkeit. Aber in

Napoli widersetzte sich ein mehrwcichentlicher Scirocco""') durch

"•') Währemi laeiuts \'t;r\\ eilen iu Hauser's vortretYliohem Uraiul

Hotel t)egab sich folgendes. Ein ältlicher Engländer, der mein täglicher

Tischnachbar bei allen Mahlzeiten war und mit dem ich mich öfters

nnterhieU, da er eine für einen IWtten ungewöhnliche Kenntniß der
classischen Musik an den Tag legte, war eines Abends zwischen 8 und
9 Uhr in der Villa Na/.ionale (ehemals Reale) spazieren gegangen, aber
plötzlich von zwei Strolchen üborlallen, mit Fäusten ins Gesicht ge-

schlagen und an die Erde geworfen worden. Man liatte ihm ein Tuch
in den Mund gesteckt, die Spitze eines Mes.sers an den Hals gehalten,

und ihm dann die Taschen ausgeraubt und die Uhr genommen. Dann
waren die Strolche eiligst verschwunden. Als er am folgenden Tage
wieder an der Tafel erschien, und uns dies Abenteuer erzählte, ge-

brauchte er dabei die in meinen Augen echt humoristische Wendung:
„als ich die Spitze des Messers an meinem Halse fühlte, konnte ich mich
des Gedankens an das bekannte Spriichwort nicht trwelu'cn: vidi

Napoli c poi mori!"

Uebrigens war bei all dem l'n.stern für ihn doch der znfällige

Treffer gewesen, daß er bri dem Zuknöpfen seines Ueberziehers seine

Börse mit 120 Lire in Gold ans der zu aufgebauschten Brnsttasche heraus-
genommen und in eine Rocklasehe gesteckt hatte, wo sie den Diebs-
tingern entgangen war. Außerdem fand ich es original, daß er bei der
Ankunft im Hotel gleich nach dem Ueberfall seine Nerven .sofort durch
eine Flasciie Champagner beruhigt hatte. Und schliel51ich verließ er

Napoli nach 3 Tagen „denn (sagte er) auf der Polizei langweilen sie

mich täglich mit dem Vorfiiiiren von 5 oder 6 Canaillen, unter denen
ich meine Halunken herauslinden soll, die micli im l)nnkiln anlielen.

—das ist nicht länger auszuhallen!"
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.'^eiii ineei-aiilVeizondes Wiitlieii der Weilfi-rt-i^e ii.icli l'iilcijno.

und naclideiM er endlich aiif-getobi und die Uebei'lahrt uniidi^si

leidlich ge.staKet hatle, trafen wir es in der alten Panoi-nins

durchaus nicht nach Wunsch. Denn hier halte eine Ijereits

inehrnionalliche Dürre der Veuetation Herzeleid anuellian.

mithin mußten wir es im Interesse der späteren Flora dankbar
heurüßen. daß statt der ueludl'ten warmen Öonnentajj,e eiinuc

Wochen mit wahrem AprilweKer eintraten. Regentiüsse ganz,

nach IJedarr, mit herzlich wenigen abbrevirten »Sonnenblickchen

da/A> ischen. Dabei war natürlich an Ausfahrten in die frische

Luft nicht zu denken und (was im ganzen vorigen Winter
nicht n(")thig gewesen war) es n'.ußle wieder zu den kleinen

tragbaren Kohlenöfen Zuflucht genommen werden.

Mein alter Kiirper schien nun diesmal die mancherlei

Wind und Welterschwaidiungen und das anhaltende Stid)en-

l'.oeken doch übel aufzunehmen und äußerte sein ernstliches

Mißfallen dui-cli einen Schwindelanfall und Kurzathmigkeit. Es
wird mir verstocktem Ungläubigen von den gi-aduirten Herren
Artisten hoffentlich verziehen werden, daß ich die vi'rordnete

Digitalis zwar ohne Maulverziehen versckluckt habe, übrigens

ai)er fest überzeugt bin, daß auch ohne Digitalis ,,Mutter und
Kind sich wohl befunden hätten.'"'

Jetzt wissen also meine Leser, weshalb ich zum Plaudern

nicht aufgelegt gewesen —draußen schwankendes, naßkaltes

Welter. drin zweifelhaftes Befinden, das zu nichts weniger

verlockt als zum Schreiben. Und doch mußte ich schreiben,

denn es kanu-n fast täglich Briefe, und die wollten doch l>e-

!inlA\-ortet sein. Einer darunter von Freund Pii)itz in Steiermark

regle micli sogar entcmiologi'^ch stark auf. denn er zeigte mir

au. mein Auftrag nach Madagascar sei ausgeführt, eine Sendung
\ on Paussus in SU'iermark angekommen und nach Stettin

weiterbef(»i'(ierl.

(lelegentlich habe ieii schon da\ on gesproehen. wie es kam.
daß ich abweichend x'on dem damals allgemein herrschenden Ge-

brauche midi niclit mil einei' Samndung bloß europäischer Käfer be-

gnügte, s(uidern gieicii mit einer dreneralsamndung aller C<tleoptera

aller Himmelsstriche begann. Den ersten Anlaßdazu gab der

L'nistand. daß ich von Brasilien mil etlichen lausend Käfern

heimkam, in zweiicr Linie wirkte das Ersuclien V(ni Vereins-

mitgliedern. Exoten zu di'termiuiren. und in dritU-r darf ich

wdlil ohne Buhmredigkeit beliauplen, daß ich danuds (vor 5(1

•Jahren) mich eines ausgezeichneten (lediichlnisses erfreute,

welches dem Anisurm der \'ielen tausend lateinischen Doppel-

nann-n nicl l erlag. Heute iVeitich. wo (im \'ergleiche gegi u
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damals) das liiiii(lertrac-lH' von Terrilurien ex})lovirt und das

unübersohbaro von Artbc-chreibiingen und Gattungserrichtungen

{leider auch von i-ntbehrlichen Correcturen der alten bekannten

Xainen) geleis^tet worden, hat meine gute, alte Memoria langst

gestreikt —sie meint, aus der Linne'schen Binominie sei eine

Tri und Quadrinuminie geworden und das sei kein Gewinn

sondern ein Gewirr.

Doch zurück zu meiner Generalsamnilung: es erging ihiv

wie voraus zu sehen war, sie gewann bestandig an Umfang
und (buch meine liekanntschart mit mehreren Monographen

auch an scliätzbaren Tvpen, aber die Masse des schlecht oder

gar nicht determinirton Materials nahm überhand. Daraus

ergab sich allmählich meine sehr begreifliche Vorliebe für diese

oder jene Gruppe, zumal wenn .sie besonders gut vertreten

war und aus anerkanntcu Seltenheiten bestand. Beispielsweise

die Familie Paussus.

Mithin brauche ich keinem Käferkundigen zu sagen, weshalb

ich sehr gespannt darauf war, zu erfahren, in welchem Zu-

stande die Madagascar Paussus nach Stettin gekommen. Außer

drei Exemplaren meines schönen P. Hova sollten zwei neue
Arten in der Sendung enthalten sein. Fiu- einen Paussomanen
doch gewiß eine Frage, von deren Gewicht ein Laie aucli

nicht die entfernteste Ahnung hat.

Aber mein Vicarius in Stettin ließ mich von Posttag zu

Posttag vergeblich schmachten. l)is endhch am 11. Januar 1890
Dr. Heinricirs Brief mir die Aufklärung brachte, daß mein
armer Sohn acht Tage von der Influenza lahm gelegt und

deshalb außer Stande gewesen war, mir eher anzuzeigen, ..daß

die allerliebsten Paussus glücklich in Stettin augekommen wären."
Dann fährt er foi-t: „Die beiden neuen Arten sind sehr

merkwürdig durch die ganz ungewöhnlich langen und lang-

gliedrigen Antennen; j)ei der einen Art Avic bei dem Edelhirsch

aus gekrümmten drehrunden Stangen, bei der andern wie bei

dem Dammhirseh aus schauleJf(irmigeu Gliedern beslehend.

Beide Arten sind behaart.-

Demnach hat Herr Sikora in Tauonariva zwei sehr schöne
neue Arten der interessanten Paussen-Familie entdeckt, und
ich kann nur wünschen, daß ihm Gesundheit erhalten bleibe,

um mit gleichem Glücke seiiu^ Forschungen in dem unerschöi)flich

reichen Madagascar fortzusetzen.

Folgende Thatsache scheint mir der Erwähnung nicht

unwerth

:

Stett. enlonud. Zeil. 18iK).
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Enrico Kil^a^•i^. iiiisfr in viclfucluT Hinsicht kiuiin aiis-

ri'icliciul i^u i-iihmcndcr Palnicnwirth —er ist «iCAviß der cinziuc

seines HeruCes, der eine natiirNvissenschaflliche Zeitselirift, ..il

naturalisto Siciliana*' auf seine Kosten redigirt und drucken

läßt —erleuchtet sein Hotel bei eintretender Dämnierunü; mit

Gas. hat aber zu voUkomninerer Beleuclitung- des Eintritts der

(rlasgallorie find" electriselie Lani[)en in weißen Milchulasglocken

angebracht, die natiu'lich ein tageshelles Licht verbreiten.

Nun sind in den letzten Tagen des Deeenibers 18S9 und

in der Neujahrswoche zahlreiche Schmetterlinge, besonders

micra. von diesem Licht geblendet: auf dasselbe zugetlogen und

gesa ni melt worden.

Ich habe bereits erwähnt, daß in der Witterung der

lelzten Decemberwocben (und schon vorher) eine ganz abnorme
Trockenheit in Palermo geherrscht hatte.

Steht nun damit die Erscheinung der Mottenschwärme in

zulälligem Zusnmmenhange? Das läßt sich augenldicklich kaum
bejahen oder verneinen: es muß wohl abgewartet werden, ob

im nächsten Dt'cember l>ei Anzünden der electrischen Jx-leucbtung

derselbe Reichlhum zutliegendei' Lepido[>teren sich zeigen wird.

Meinem Wunsche, womöglich die w issens(dudYliehen Namen
der an den electrischen Lampen gefangnen Lepidoptera zu er-

langen, konnte Freund Ragusa nur zum Tlieil entsj)rechen. Er

gab mir folgende Namen:
Diloba coeruleocephala L.

Agrotis puta Hbu.

Agrotis segetum Schilf.

Hadena Solieri Bdx. (sehr gemein im Deceudiei-. selluer

im Januar).

Caradrina 4 punctata F.?

Erio])us Latreillei Dnp.

Hypena sp.

Polia 2 sp.

Von den zahlreichen Micro%i ist aiigenhlicklicli nur Mar-
garodes unionalis Hbn. (häutig im December) zu bestimnu'u.

Genaueres muß sieh liagusa für die Sommermonate voi--

hehalten, avo M'iii Herid' ilnn freiere ungestörtere Zeit zum
Delei-uunireu läßt.

V^in Hydroecia xautheues (Jerm. wurde am electisehen

Liidil ein so dunkles Exemplar gelangen, daß Ragu.sa be-

absi( hligt, diese Varietät in seinem Naturalist, Sic. als v. Ritter i

St«tt. entomol. Zeil. 1890.
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zu Ix'schreihen zu Eliicr( n fics IJai-oii KitkT aut' Stoit'nnai'U.

der sie gefannucii liat.

Aus (iirucnli crliiell lleuusa die ebenfalls Ende Deceirdier

ISM) (1(111 Licranucne Uoiuhyx |)()])uli Ij. var. ('a Ih erlae Raji'.

("2 j). \()ii welcher Kisliei- nur zwei Exemplare (coli. Hau.)

Iiekannt wiiren.

Necrolo^-.

Aiti 17. Januar d. .1. verschied zu Zürich im HS. Lehens-

jalire der als ausiii'/.eiclneter Anatom. Zoologe und Enhunolooc

in \\ cileslen Kreisen hekainite und verehrte Herr Dr. Heinrich

i*'rev. ord. Professor an der medizinischen Fakultät der Universität

und am Polytechnikinn zu Zürich.

Die Entonutloiiie. welche in ihm einen ihrer Ireuesten und

eifriiisten Jünger verhu'en. hat uanz hesondere ür.saehe, seinen

allzulVidien Hinuanu zu heklaiicu und sein Andenken dankhai-

zu ehren.

.MiiLic es daher nur. welchen |iers("mliche IJekanntschafl.

ein lanujähriii'er hrieflicher \ Crkehr imd daid<l»are Verehriniü

mit dem nun A'eri'w iiiten \-erhaud. gestattet sein, eine kurze.

Ski/.ze seines Lel)ens<>anucs in diesen I^lättei'u niederzid.nicn.

.lohann Friedrich Heinrich Konrad Frev ^\;lr gehören

zu Fraukfuil a. iM. am lo. Jiuii lS'i'2 als der Öohn des

Ihiriicrs mul Kaufmanns Johann l'eler Frey. —Er besuchte

die Rildungsanstalten seiner \'aterstadt. besonders das Gymnasium
mit Auszeichnunu und solchen Erfolgen, daß er scluni mit

l() Jahren die Fniversität beziehen konnte. Er wandte sich

ziUTst nach üonii. dann nach Üerliii und später nach (nittiniicn.

w(i ei' .Vssistent des Kliiiikei-s b'uehs und ein Li(dtlinusschüler

Rudolf WaLtner's war.

Schon als Student widmete er sich besonders in der

Ferienzeit, aniiereiit dui'ch den Altmeister dei' Entonujlouie den

Senator \. lleyden als I,ehrei' und manch(.'n Lileicht>esinnten

Altersucnosseu. luiter welchen sich auf der ihn überlel)ende

intimste l'reund, der als \ (uzüuliclicr Kenner und eifriuer

JM'obachler bes(Ui(lers der .^^lcrolej»'(lo|•teren weithin bekannte

Ent(tmoloj;(" 7Viit(m Sc-hmidt befand, mit großem Eifer dem
Studium der Tje[»i(lo|>lei-en.

SieK. en(omul. Zeit. ]»!it).


